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GroßeHinterziehungenbeiderHauspersonalabgabe.DiestatistischeZusam-¬
menstellungüberdie erfolgten Anmeldungenzur Hauspersonalabgabefür
das Jahr 1924ergab bei Vergleichungder einzelnen Bezirkeuntereinander
undbei Berücksichtigungder Zusammensetzungder BewohnerschaftdenVer- ¬
dacht ,daßumfangreicheHinterziehungenvorliegen.DieseMutmaßungwurde
durcheinevomMagistratindenBezirkenWähringundDöblingdurchgeführ-¬
te Generalrevisionvollständigbestätigt .AndreiTagendervergangenen
Wochehaben26RevisionsorganevonHauszuHaussämtlicheStrassenzüge
dieserbeidenBezirkebegangen.DasErgebnisist die Feststellung ,daß
nichtwenigerals192Haushalte,indenenmehralseineHausgehilfinbe-¬
schäftigtist ,dieAnmeldungunterlassenhaben .Esbefindensichdarunter
auchHaushaltebiszuvierweiblichenundzweimännlichenHilfspersonen,

in welchemEinzelfalldie hinterzogeneAbgabebereits 46Millionenaus-¬
macht.AberauchbeideninEvidenzstehenden854AbgabepflichtigenHaus-¬
haltenwurdeeinerheblicherTeilermittelt ,beidemdieAngabenmitden
wirklichenVerhältnissennichtübereinstimmen .In weiteren78Fällenha¬
bensichausdrücklicherfolgteAbmeldungendesHauspersonalstandesals
falscherwiesen .ImZusammenhangdamitwurdeaucheineUeberprüfungder
Kraftwagenabgabedurchgeführt ,diegleichfalls31Anständeergab .Der
MagistratwirdinallendiesenFällendieStrafamtshandlungeinleiten.
DieseGeneralüberprüfungen,die ein sehrbedauerlichesBildvonderSteu-¬
ermoralzeigen ,auchwennes sichumLuxusabgabenhandelt ,werdenfortge-¬

setzt .

- - - - - - -
DieGesibaundderBrandaufderSchmelz.BeidemgroßenBrandunglück
aufderSchmelzwurdederLagerplatzderKredit -undWirtschaftsge-¬
nossenschaftfürKleingärtnerundSiedleramschwerstenheimgesucht .Die

gemeinwirtschaftlicheSiedlungs -undBaustoffanstalt ( Gesiba )stellt fest ,
daßsie mit dieser Genossenschaftin keinerlei Verbindungsteht undbei
diesemBrandirgendwelcheObjekteder Gesibaüberhauptnichtbeschädagt
wordensind .

ee
AbschiedvonderschwedischenHilfsaktion.FürdieErholungsfürsorge ,vor
allemder erwerbstätigenJugend ,hat sich die schwedischeHilfsaktiondes
RotenKreuzesbesondersvårdientgemacht.SeitdemJahre1920habendie
SchwedenreichlicheLebensmittelgespendetundbesondersdasLehrlings¬
erholungsheimin Fischau . d .SchneebergbahnhatderschwedischenHilfsak¬
tion viel zu danken ,Anlässlichder nunmehrerfolgtenEinstellungder
Schwedenhilfe,erschienamFreitagderLeiterderLehrlingsfürsorgeaktion
MarianekbeidemDirektorOberleutnantHugoStruweunddanktefürdiewert
volleHilfenamensder erholungsbedürftigenJugend .ZurErinnerungan
diesehochherzigeHilfstätigkeitwurdeDirektorStruweeinsinnigesGe¬
schenk ,daseinenWienerLehrling ,kunstvollin Bronceausgeführt ,dar-¬
stellt ,überreicht .

DerWohltäter„Wilhelm"meldetsichwieder!DerunbekannteWohltätermit
demDecknamen„Wilhelm " ,der schonöfters wohltätigenInstitutionender

sichGemeindeWiennamhafteSpendenzugewendethat ,hat/wieder ,wie derBür- ¬

germeisterin derletztenGemeinderatssitzungmitteilte ,miteinergrö¬
GerenSpendeeingestellt .ErhatfürdieKindervonviernamentlichange-¬
führtenWienerSchulen220PaarSchuhe ,33DutzendKinderstrümpfe ,40
Shalsund290PaarPulswärmerder Gemeindezukommenlassen .

DieAnsprüchederGemeindeWienaufdenBesitzdesStadterweiterungsfonds
BürgermeisterSeitzhatdieindennächstenTagenstattfindendeVerstei-¬
gerungvonGemäldenundKunstgegenständenausdemBesitzdesStadterwei-¬
terungsfondszumAnlaßgenommen,umnamensderGemeindeWienineiner
ZuschriftandenBundeskanzlerdieAnsprüchederGemeindeaufdenStadt-¬
erweiterungsfondszuerneuern.DieGemeindeWienkannsich ,wennsiehier
ihrklaresRechtgeltendmacht,aufeineReihejuristischerundhistori¬scher Gründeberufen .

ImMittelalter warWieneine durchWallundGrabengeschützte
Stadt .DieBefestigungsanlagenbefandensich ,wie es bei allenStädten
OesterreichszujenerZeitderFallwar ,in HändenderGemeindeunddie
Erhaltungskostenwurdennachweisbaraus der städtischenKassabestriteen .
SiebezogauchdieNutzungenvondenTürmenundStadtgräben.InderFolge
erfuhrendie unzureichendenalten Befestigungswerkeeine Erweiterungund
zwar ,dadieStadtalleinnichtimstandegewesenwäre ,hiefüraufzukommen ,
durch die Staatsverwaltung .Umdie Befestigungzog sich ein 200Klafter
breiter Glacisraum .EinEigentuman diesenFlächenhat sich dieStaats-¬
verwaltungjedochnichtvindiziert ,wasauseinemBriefeKönigFerdinans
vom5 .April 1552hervorgeht ,in demden früheren EigentümernihrGrund
gegen Bestreitung der Regulierungskosten ausdrücklich belassen ,derübrige

Grundaber„DenenvonWien "feierlichzugesagtwird .Eswurdelediglich
ein Bauverbotfestgelegt ,das aber in der Folge nicht allzu strengge- ¬

handhabtwurde.EineformelleEigentumsübertragungoderEnteignunghat
niemalsstattgefunden .Bei verschiedenenAnlässenwurdevielmehrdasEi- ¬
gentum der GemeindeWien ausdrücklich betont und anerkannt ,so bei Herstel
lungdes KanalhafensamGlacisvor demInvalidenhausimJahre .1799 ,bei
UeberlassungeinerFlächeauf demJosefstädterGlacisandasWienerAr-¬
tilleri -Distrikts-KommandoimJahre1790undbei zahlreichenGrundüber-¬
lassungenanPrivate ,FürdasEigentumsrechtderGemeindesprichtauch
nochderUmstand,daßsie innerhalbdesDesfensionsbezirkes,ohnesich
umdie Zustimmungder Fortifikation zu kümmern,Baulichkeitenaufführte
unddaßsie wiederholt ,bis in die neuereZeit ,GründederDefensionsli-¬
nie auf eine nach demPrivatrecht giltige Art wirklich veräußerte .Der

tatsächliche,rechtlicheBestandwurdeaufeinmalindasGegenteilver-¬
kehrtundzwardurchdieallerhöchsteEntschliessungvom3,Dezember1814.
DieserUmschwungwardurcheinGutachtenderHofkammerprokuraturausdem
Jahre1806oder1807herbeigeführtworden,dasvonderneuerfundenen
Theorieausging,derGrundundBodendesfortifikatorischenBezir-¬kesinseinerweitestenAusdehnungseieinBestandteilderFestung,und
da diese Staatseigentumsei ,müssees auch der Grundund Bodensein ,def
zur Festunggehört .Die . . Regierung ,die gewißdie Staatsinteressenzu

wahrenwusste,unterzog,alssiezurBerichterstattungüberdasGutachten
aufgefordertwurde ,diesesderschärfstenKritik ,sprachvondemUnstatt-¬
haftenaller ForderungendesFortifikatoriumsundbemerkte ,daßfürden
MagistratRechtundBesitzdaslaute Wortführen .DengleichenStandpunkt
hatauchdieHofkanzleiin ihrerNoteandenHofkriegsratvom30 .Juli1807
eingenommen.TrotzdemgenügtediesessonderbareGutachtendendamalsall¬
mächtigenZivil -undMilitärbehörden,derSadtWienihrewohlerworbenen
unddurchJahrhunderteausgeübtenPrivatrechtean denGlacisgründenein¬
fachwegzunehmen.VermutlichimBewusstseinderrechtlichenUnhaltbarkeit
deseingenommenenStandpunkteswurdesogardemMagistrate,derumBewilli-¬
gungzur Betretungdes Rechtswegesangesuchthatte ,dies ohnegesetzliche
BegründungmitdemHinweisdaraufversagt ,daßdieserGegenstandschon

a llerhöchstenOrtesentschiedensei .Leiderverfolgtedie Gemeindeinder
Zeitbis 1847die Angelegenheitnichtgenugenergisch ,dochhat siees
beiverschiedenenAnlässennichtunterlassenihrEigentuminAnspruchzu
nehmen .Tatsächlich ruhte aber die Angelegenheitbis zumallerhöchsten
Handschreibenvom20 .Dezember1857,mitdemdieAuflassungderFestungs-¬
werkebewilligtunddie Stadterweiterungeingeleitetwürde.

AusdenVermögenswertenderaufgelassenenFestungswerkeundGründe
wurdeeineigenerFondsmitderBezeichnung„ . kStadterweiterungsfonds“
geschaffenundseineVerwaltungdemMinisteriumdesInnernübertragen.
NachdemerwähntenHandschreibenbezwecktedieAuflassungderFortifika-¬
tion die ErweiterungderInnernStadtundihre VerbindungmitdenVor-¬
städtensowiedieRegulierungundVerschönerungderStadt.DerFondssoll-¬tedazudienen,diedurchdieseMaßregelerwachsendenAuslagendemStaats-¬
schatzezuersetzen.InWirklichkeitaberwurddndieErträgnissedesFondsvielfachimInteresseeinesFaktorsverwendet,deringarkeinerBeziehung
zudemGanzenstand ,dasist zu GunstendesHofärars .DerStadterwei¬
terungsfondshatanGründeninsgesamtrund2,500. 000m2übernommen,durch¬
ausFlächenindergünstigstenLage,dieinderFolgeeineaußergewöhn-¬
licheWertsteigerungerfuhren .EinTeilwurdefür staatlicheZweckever-¬
wendet:fürdasParlament,Justizpalast,Universität,Akademiederbil-



AUSKORRESTONDENZ .
geberundverantw .Redakteur

Karl Honay
WienSamstag,denI7 .Mai1924.Abendausgabe.

Musik-undTheaterfestderStadtWien.ArnoldSchönberghatfürdasFest
seinneuesBläserquintettzurVerfügunggestellt.DasWerkwirdimRahmeneinesKammermusikabendsauggeführtwerden.DieInszenierungdes„Wolken-¬
kuckuksheims"vonKarlKrausimBürgertheaterleitetBertoldViertel.
RichtigstellungzurerstenAusgabe:DieAnsprüchederGemeindeWienauf
denBesitzdesStadterweiterungsfonds.AufdemzweitenBlatt,vierteZe
vongoben,isteinSatzverstümmeltworden.DieserSatzlautetvollständig
wiefolgt:DieseMunifizenzwarleichtmöglich,damanbeimGrundverkauf
rund128Millioneneingenommen,fürEinlösungenundHerstellungennur4erwuchsen

MillionenKronenausgegebenhatte.DerGemeindeWien
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